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Die Pastoralsoziolog1e 1in Italien
Um den an der Pastoralsoziologie 1n Italien SC ber die relig1öse Praxis 1n einzelnen Pfarreien
prüfen, muß Nan die doppelte Funktion VOL ugen un auch einzelnen Diözesen VOL, doch s1ind S1e sel-

ten VO:  - wissenschaftlichem Wert. Man hat auchhalten, welche die SOozliologie 1n der SeelsorgswI1Ss-
senschaft ertüllt Kıinerseits elstet S1e einen « positi— jedoch ohne Erfolg schon verschiedentlich VeI-
veln Beitrag ZUrFr Feststellung der einzelnen Pasto- sucht, ine (Gsruppe VO:  - Fachleuten usa'ammenZzZu-

ralprobleme, andererseits einen c«technischen Be1- bringen mit der Aufgabe, gültige Arbeitshypothe-
C: ag ZU Aufbau Strukturen und Me- SCIl aufzustellen, eine Are und den Verhältnissen
thoden des Wirkens Wie sich zeigen wird, Fällt die echnung tragende Methode SOWl1e ein Vergleichs-
bisherige Leistung Italiens nıcht sehr 1Ns Gewicht, SYyStem erarbeiten, das geeignet ware, einige all-
ber bestehen ermutigende Aussichten für die gemeine empirische Feststellungen ermitteln.
Zukunft Somit egen auf dem Gebiet der Religionssoziolo-

Der Dienst, den die Soziologie als positive g1e LUr 1ne el VO  = fragmentarischen und auf
Wıssenschaft bisher der Pastoraltheologie erwiesen bestimmte Sektoren beschränkten Arbeiten VOrL, die
hat, Z7wel voneinander verschiedene un keine enügende ergleichsbasis bilden un: nıcht
oft eitlich aufeinander olgende Aufgaben: a) die dazu dienen können, die eigentlichen TODIeme
soziographischen Forschungen; die sozlologi- sehen un! die entsprechenden Entscheide tref-
schen Untersuchungen. fen. egen dieser Richtungslosigkeit Wr bis

a) ach einem verheißungsvollen Start AÄAn- heute och nicht möglich, eine ernstzunehmende
fang des Jahrhunderts hat die Soziologie in Italien, Skizze einer «relig1ösen Karte taliens herzustel-
uch aus Gründen anderer Natur, 1m allgemeinen len, wI1e nützlich eine solche auch waäre. Für wI1issen-
ine eigentliche Krise durchgemacht. Als s1e, 1NS- schaftliche Zuverlässigkeit bürgen 1Ur jene Zen-
besondere nach dem Zweiten Weltkrieg, einen tiren und Institute, die dank einer inneren Or-

Aufschwung nahm, 1st ihr nicht gelungen, ganıisation und der ausdrücklichen Unterstützung
einen eigenen Weg nden, sondern S1e schwankt ufc. die Hierarchie einer kontinuierlichen Ar-
7wischen der empirischen LTenden-z die übrigens beit und einem au umrfissenen Forschungspro-
2um ernstlich verfolgt wurde angelsächsischen ZLAMMMMN gelangt sind (wie 7 B das Zentrum für
Ursprungs un! der insbesondere VO  - Deutschland religionssoziologische Forschungen VO  = Ologna).
her bestimmten mehr theoretischen Richtung Der Damıiıt 2.1'1gt USamMmenN, daß uch die Unter-
Beobachter steht einer el VO Forschungs- suchungen soziologischen Charakters nicht die Be-
arbeiten gegenüber, die sich ZUT Hauptsache mit deutung und das Gewicht erlangt aben, die S1e VOL-
dem Industriemilieu befassen und deren Wert nıcht dienen. och mehr als für die soziographischen HKr-
11UT VO  m der Methode, sondern uch VO For- hebungen braucht für S1e ine Dosis «SOZl1OL0og1-
schungssektor her begrenzt ist Andererseits liegt schen Spürsinns » ine och verfeinerte Denkme-
ine Flut VO  n Studien über allgemeine TODIemMe un: Arbeitsorganisation. Dies alles liegt in
VOL, wobeli einige Forscher sich darin üben, das Italienoch kaum 1m Keime VOTL,. {[Diese Feststellung
Denken der «KGroßen untersuchen un: dieses wıird och durch die Tatsache erhärtet, daß hoch-
in oft schöner Darstellung wledergeben; andere wertige Untersuchungen w1e 7z. B die VO  5
halten sich in einem Zwischenbereich 7wischen VC1I- Grasso ber den andel 1im Wertempfinden der
schiedenen Disziplinen auf un sind wen1g Jugend vereinzelt dastehen un! dialektisch nicht
die Kinordnung ihrer edanken besotrgt genügen ausgewerteLt werden können.

Dieser allgemeinen Richtung olg uch die Reli- Das Studium der allgemeinen TODleme
gionssoziologie. Wohl egen zahlreiche Erhebun- leicht übereinstimmenden Urteilen 1n der 4SsSe
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der Diagnose. ber och 1st niıcht gelungen, ein Situation 1n den etzten Jahren stark gebessert hat
Schema eines wissenschaftlichen Rapports C1- Das ungenügende Niveau der einschlägigen Stu-
arbeiten, das erlauben würde, z. B die relig1öse dien, die allein imstande sind, uch das Fragen der
Mentalität einer Gruppe oder einer besonderen Theologen aNzurfegcCcN, und eine unklare uffas-
one 1m Zusammenhang erforschen. e1m Man- SuNg über die Aufgabe der Religionssoziologie
gel Zusammenarbeit und gegenseltiger NIOTF- en einer großen Verspätung geführt Man
mation können die Ergebnisse nıcht voll auSZC- darf nicht VELDESSCNH, daß die italienische Theologie
ertet werden. Diese sind bekanntlich auf- traditionsgemäß VOL em spekulativ ausgerichtet
schlußreicher, je kritischer S1e wissenschaftlich de- 1st und erst se1t der Nachkriegszeit sich uch der
battiert werden. positiven T’heologie erschließt. Von der tudien-

Somit hat die Religionssoziologie nıicht VerLr- methode un in noch entscheidenderem Ausmaß
mocht und verstanden, die Pastoralprobleme, die VO:  w der geschic.  ch bedingten Geisteshaltung be1
sich in Italien stellen, 1im nötigen Ausmaß 1m e1n- der Behandlung der theologischen Probleme äng
„elnen bestimmen, wenn uch vereinzelte Sta- jedoch ab, ob die Sallze pastorale Bedeutung der
tistiken und vereinzelte Versuche bei den eelsor- Theologie un:! der scholastischen Iradition 4NNS

SCIN Fragen un: Beunruhigung auslösten. Licht gehoben un! der Dialogx mit den anderen
Z { die Erneuerung der Pastoraltheologie Fächern wIird. DIie Theologie WAarL allzu lan-

faßt alle TOobleme theologischer Natur, die das C auf die ein kirchlichen Disziplinen beschränkt,
onzıl bespricht, un viele Fragen eın soz1o01lo0- un! ihre Professorenen1Ureichtdie Supe-
gischen Charakters Ihre Untersuchung und 16 tflior1ität ihres jektes als ıne duperiorität etrach-
Sung hängen CUS ZUSAaMMECN, weil die deelsorge tEeL, die jedes andere WiIissen «praktischer » Natur

ausschließeschließlic nichts anderes 1st als die Weiterführung
des Mysteriums der Inkarnation. Die Religionsso- Andererseits 1St die Neigung ZUT relig10NsSSOZLO0-
ziologie hat, WI1e festgestellt, LLUL sehr wen1g dazu logischen Beobachtung, die WI1e bereits emerkt
beigetragen, die pastoralen Fragen 1m einzelnen in Italien 1m 19 Jahrhundert auf dem Gebiet der
testzustellen. Und S1e hat uch noch keinen Weg Statistik verheißungsvoll angebahnt wurde, nicht
gefunden, die Strukturen und ethoden für auf ine ar VO:  } Spezlalisten gestoßen, die 1mM-
ein der eit entsprechendes Seelsorgswirken C1L- stande SCWESCL waren, 1n konkreter un lebendiger
arbeiten. Dies au einem doppelten Grunde a) weil Sprache den Dialog mMit den Theologen, insbeson-

einer lebendigen Auseinandersetzung un! dere mit den Pastoraltheologen, aufzunehmen.
einer theologisch-pastoralen Reflexion über die p — on allein die VOIL Leon1 1954 herausgege-
sitiven Gegebenheiten€ weil institut10- bene Untersuchung über die 1Özese Mantua gab
nellen Strukturene. die tändige Forschung mit den Anstoß einer ei VO:  - Problemen und
Entscheidung und Aktion verbinden. Der erste Fragen, die ZUT ründung und Z Ausbau eines
Fehler geht auf mangelnde Erkenntnisbereitschaft Studienzentrums un ZUTT Arbeit VO:  D einzelnen
und mangelnde wissenschaftliche ewandtheit Spezlalisten, die gegenwärtig 1n Italien täti1g sind,
rück; der Zzweite auf den Mangel praktischem beitrugen und zugleic. die ersten Studien VO:  :

Sinn und auf eine oberfläc  che Abgrenzung Theologen ber ktuelle Pastoralprobleme aNLCO-
der Aufgaben, Kompetenzen un Vprantwortlich— ten. Diese Arbeit hat heute och kaum begonnen,
keiten. aber C egen schon ermutigende Anzrzeichen VOL!

uch dieser Tatbestand ließe sich leicht aufmehr die programmatische Aktion des Zentrums VO  =)

oder weniger entfernte Ursachen geschichtlicher Bologna, die Anwesenheit VO:  m Spezlalisten in den
Natur zurückführen un mit der «relig1ösen Unter- ersten seelsorglich ausgerichteten Zentren und
entwicklung Italiens erklären, VO:  D der 111411 immer Kommissionen, Studientagungen w1ie die, die 1im
wleder rtedet Die Wir  el 1st jedoch kom- prl 1964 ‘Laranto stattfand un! das bezeich-
plex, daß wenig wissenschaftlichen Ernst VOCI- nende ema «Industrialisierung und Pastoral »
riete, wollte iInNnan S1Ee oberflächlich erklären. Ma- behandelte.
chen WIr dessen einen näherliegenden Tklä- In ezug auf die institutionellen Formen,
fungsversuch. die nachherigen «Pastoralkommissionen », «Se-

a) Was das Anliegen einer konkreten und Ze1it- kretariate » oder «Departemente » 1im [Dienst des
Episkopats, 1st 1in Italien Tes noch mehr 1m Flußemäßen eologisch-pastoralen Reflexion betrifit,

ist VO  5 vornherein bemerken, da sich die als anderswo. Der schwlierigste Punkt ist, w1ie die
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Fachmänner sagen, die mreibung der tatsächli- gezeigt, daß die Pastoralsoziologie 1ne der‘ Dis-
chen ollmachten, die den Bischofskonferenzen 1n ziplinen ist, deren die Seelsorge bedarf, auf die

Zeichen der e1it antworten unı die Konzils-der praktischen Ausübung der Kollegialität —

kommen. DIe ngewißheit die ber diesen un dekrete 1n die 'Lat umzusetzen.
noch herrscht, spiegelt sich 1in der anzch Juridi- Somıit erg1bt sich: Wenn die Pastoralsoziologie
schen Verfassung un den Wırkformen der heu- 1n Italien keine positive Bilanz aufweıst, lassen
tigen Pastoral wider. Wo die Neigung CM- doch einige Symptome ine langsame, aber sichere

Entwicklung voraussehen.seitiger Aussprache, die Dezentralisierung der Or-
ganisationen und die sehr oft beängstigende NSZ-
lichkeit der Probleme übergeordnete Strukturen
un Verbindungs- und Informationskanäle EeNt-
stehen eßen, ist das heute, bereits Existierende,
aufgrund der ahrung 1LICUH ordnen und LC-

vidieren. In Italien besteht die Chance, Sanz NEU

beginnen. Übrigens wurden die Probleme, mMI1t de- ROSARIO
nen sich die italienische Bischofskonferenz be- Gebortren 2>2. Maı 1030 in Sorrento, Italien. Zum
fassen hat, VO:  5 Paul ND einleuchtend arge- Priester geweiht 28 September 1925 in der 1Özese
legt, daß keines Kommentars bedarf. Jedenfalls Sorrento. Er erhielt das laureato 1n teologı1a, habilitierte
erfordern solche TODIeme praktischen Sinn, 4re sich 1054 in Philosophie mit der These «La dottrina
Aufgabenteilung und lebendiges Verantwortungs- della predestinazlone ne] pensiero d1 OMMASO ( am-

panella». br veröftentlichte die Bücher «L/’evoluzione de]lbewußtsein. Praktisch bedeutet dies, als vorläufigen
und dann integrierenden 'Te1il der Pastoral sich den COmMpofrtamento in di sviluppo (Rom 962)

un! «Problemi soclali culturalı dello sviluppo» (RomaNzZCH vielseitigen Beitrag der Religionssoziologie 1963) und mehrere sozlologische Artikel Er ist Pro-eigen machen. { Dies kann und MU. weit fessor für Geschichte un! Philosophie, Berater für SO-
gehen, daß die Pastoralsoziologie unte: Anwen- ziologie der SUIMEZ un! Forschungsdirektor 1m
dung der Prinzipien der modernen Urganisat1ons- Auftrag der REZ”*, In seinen verschiedenen Veröflent-
wissenschaft die Seelsorgearbeit plan un HFor- lichungen befalßt sich hauptsächlich mit den Proble-
inNen projektiert, die dem praktischen Einsatz und inen der Entwicklung und der Integration der Religion
der Information dienen. Indem das Konzıl sich das in der Gesellschaft.
«ag g10rnNamMeENtO )) der Kirche ZU Jele Setzte, hat * Internationale Föderation atholischer Sozilalforschungsinsti-

übrigens schon die Prinzipien ZUr Lösung auf- Lute
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